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WAS PASSIERT IM NIKOLAIVIERTEL?
WAS IST DAS DENKMALPFLEGERISCHE GUTACHTEN? 

Mit Senatsbeschluss vom 25. Juni 2019 wurde das Nikolaiviertel als 
Städtebaufördergebiet festgesetzt. Das bedeutet, dass zur besseren 
Gesamtwahrnehmung des Viertels und zur Aufwertung des öffentlichen 
Raums Fördermittel für das Quartier bereitgestellt werden. Zur Festsetzung 
konkreter Maßnahmen wurde in 2020 ein Integriertes städtebauliches Ent-
wicklungskonzept (kurz: ISEK) erarbeitet und im August 2021 vom Bezirk-
samt Mitte von Berlin beschlossen. Die im ISEK festgesetzten Maßnahmen 
sollen nun im Rahmen des Bund-Länder-Programms „Lebendige Zentren 
und Quartiere“ (LZ) umgesetzt und mitfinanziert werden.
Als Grundlage für die Umsetzung von Maßnahmen des ISEKs wurde ein 
denkmalpflegerisches Gutachten erstellt, um Belange des Denkmalschut-
zes herauszuarbeiten. Damit wurde die zentrale Grundlage für die Instand-
setzungs- und Modernisierungsmaßnahmen für den Freiraum geschaffen. 
Im denkmalpflegerischen Gutachten wurden unter Anderem alle aktuellen 
und ehemaligen Baumstandorte und -arten erfasst sowie Vorgaben und 
Vorschläge zur Bepflanzung des Viertels erstellt. Im Gutachten als schüt-
zenswerte und zur Wiederherstellung empfohlene Bäume, Pflanzen und 
Ausstattungselemente bleiben erhalten beziehungsweise werden wieder 
hergestellt.

Städtebauförderung im Bund-Länder-Programm
Lebendige Zentren und Quartiere
Denkmalgerechte Bepflanzung im Viertel

Zur denkmalgerechten Bepflanzung der Pflanzkübel eignen 
sich am besten folgende Kombinationen gebietsheimischer 
und insektenfreundlicher Pflanzen:
-           Eibe und Cotoneaster
-           Mahonie, flacher Wacholder, Efeu
-           Buxbaum und Cotoneaster
-           Rhododendron und Pfennigkraut
-           Cotoneaster und kriechendes Pfaffenhütchen
-           Schleifenblume, Krüppelkiefer

Weitere typische Arten sind:
Astilben, Immergrün, Storchschnabel, Elfenblume, Dick-
männchen, Sonnenröschen, Johanniskraut, Thymian, Zwer-
grosen, Scheinquitte, Winterjasmin, verschiedenste Som-
merblumen wie Tagetes, rote Salvien, Bartblumen, Fuchsien, 
Melisse und Minze

LINDE 
TILIA

KUGEL-ROBINIE
ROBINIA PSEUDOACACIA ‘UMBRACULIFERA‘

4-6 Meter

Kronendurchmesser 
von 5-6 Metern

70-120 Jahre

Der Kugel-Ahorn ist robust und widerstandsfähig und 
eine reichhaltige Nektarquelle für viele Insekten.

Junge Bäume regelmäßig gießen. Ältere Bäume 
reichlich, aber in größeren Abständen gießen, da die 
Wurzeln bei trockenerem Boden tiefer wachsen, um an 
Wasser zu gelangen. Dies ist für die Selbstversorgung 
des Baumes wichtig.

4-6 Meter

Kronendurchmesser 
von 4-5 Metern

Bis zu 100 Jahre

Kugel-Robinien haben keine besonderen Anforde-
rungen an ihr Umfeld, sind stadtklimaverträglich und 
winterhart, sollten jedoch auf durchlässigem Boden 
gepflanzt werden. Ihre Blüten sind sehr beliebt bei 
Insekten.

Regelmäßige Wassergaben sind nur in den ersten Mo-
naten nach der Pflanzung notwendig. Staunässe sollte 
vermieden werden.

15-40 Meter

Kronendurchmesser 
von bis zu 30 Metern

Bis zu 1.000 Jahre

Linden sind sehr robust und widerstandsfähig und 
aufgrund ihres hohen Nektar- und Pollenangebots eine 
ausgiebige Nahrungsquelle für Bienen und andere 
Insekten. 

Junge Bäume regelmäßig gießen. Bei Älteren genügen 
Gießgänge in anhaltenden Trockenphasen.

Folgende Modelle sind Beispiele für passende Pflanzkübel:

Diese Modelle können ebenfalls verwendet werden:

Der beste Zeitpunkt zum Gießen der gebietsheimischen 
Bäume (Linde, Kugel-Ahorn und Kugel-Robinie) und Blumen 
ist bei großer Hitze in den frühen Morgenstunden oder 
abends nach 20 Uhr. Dann ist der Boden am kältesten und 
das Wasser verdunstet nicht. Vor allem Bäume sollten einmal 
die Woche, dann aber intensiv mit 70-100 Litern gegossen 
werden. Somit kann gewährleistet werden, dass das Wasser 
bei Trockenheit und Hitze bis zu den Wurzeln des Baumes 
sickert. 
Das Gerät (Standrohr) zur Wasserentnahme kann von April 
bis Oktober kostenfrei im Zillemuseum ausgeliehen werden. 
Das Wasser kann über die verschiedenen Unterflurhydranten 
im Viertel (siehe Bild und Karte auf der Rückseite) entnom-
men werden.

Wir freuen uns über Ihr Engagement!

Pfennigkraut

Fuchsie

Immergrün

Schleifenblume

Regelmäßig gie-
ßen, Erde sollte 
nass bis feucht sein

Regelmäßig gie-
ßen, halbschattiger 
Standort

Nur bei Hitze und Tro-
ckenheit gießen, halb-
schattiger Standort 

Nur bei Hitze und 
Trockenheit gießen, 
sonniger Standort

Nahrungsquelle für 
Bienen und Insekten, 
Blütezeit Mai bis Juli

Blütezeit Mai bis 
Oktober

Blütezeit April bis 
Mai

Nahrungsquelle für 
Bienen, Blütezeit 
April bis Ende Mai

Mehrjährig, winterhart
im Frühjahr oder 
Herbst einpflanzen

Nicht winterhart, ein-
jährig, einpflanzen ab 
Mitte Mai

Mehrjährig, winter-
hart, im Frühjahr 
einpflanzen

Mehrjährig,winterhart, 
einpflanzen im Früh-
jahr und Sommer
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Abb.5: H. Zell, https://commons.wikimedia.org/ | Abb.6: Maja Dumat, https://commons.wikimedia.org/

Abb. 1-4: PRUGGER LANDSCHAFTSARCHITEKTUR Abb.9: Haeferl, https://commons.wikimedia.org/ 

Abb.10: PRUGGER LANDSCHAFTSARCHITEKTUR 

Abb.11: Jahn, Mack & PartnerAbb. 7: João D‘Andretta, https://commons.wikimedia.org/ | Abb.8: Espirat, https://commons.wikimedia.org/
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DENKMALGERECHTE BEPFLANZUNG ZIELSTELLUNG 

Damit die Bepflanzung dem historischen Bild des Nikolaiviertels entspricht 
und ein einheitliches Außenbild des Viertels entsteht, bitten wir Sie 
folgende Hinweise einzuhalten:
- Die Pflanzkübel sind so aufzustellen, dass keine Einfriedung und 
  einem Vorgarten ähnliche Abgrenzungen entstehen. 
- Der öffentliche Raum soll transparent und übersichtlich bleiben, 
  der Blick optisch nicht eingeengt, Sichtbeziehungen nicht verstellt 
  werden. 
- Pflanzgefäße sollen nur einzeln und in kleinen Gruppen jedoch nicht 
  in geschlossenen Reihen aufgestellt werden. 
- Die noch vorhandenen bauzeitlichen Pflanzkübel sind zu erhalten. 
- Die Anzahl der verschiedenen Pflanzschalen und -kübel ist allgemein auf 
  eine geringere Auswahl zu reduzieren. Dabei liegt der Fokus auf den 
  Beton-Pflanzschalen, welche bauzeitlich Verwendung fanden.
- Das Errichten von Zäunen um Außenbestuhlung und Baumscheiben 
  ist im Nikolaiviertel nicht gestattet.

Das denkmalpflegerische Gutachten für den öffent-
lichen Raum können Sie nach Fertigstellung auf der 
Website des Bezirksamts Mitte von Berlin einsehen: 
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Z Hier kann das Standrohr zur Bewässe-
rung kostenfrei ausgeliehen werden. 

Hier können Sie pflanzen. 

Diese Flächen dürfen nicht frei bepflanzt 
werden. Die regelmäßige Pflege über-
nimmt das Straßen- und Grünflächenamt 
(SGA) oder andere Eigentümer:innen. 
Das SGA freut sich, wenn Sie in Hitze- 
perioden das Gießen der öffentlichen 
Grünflächen und Bäume unterstützen. 
Das Standrohr kann im Zillemuseum 
ausgeliehen werden. 


